
22.04.2021 Vortrag an der FH Vorarlberg www.intersol.at

Mutter Erde –
Geliehen und kein Spekulationsobjekt

Agroindustrie & Entwicklungsgesellschaft 

versus Ökologisierung und Gemeinwohl. 

Ein Impuls der und des Anderen.

Dr. Hans Eder, INTERSOL

Vortrag im Rahmen des Empfangs zum Internationalen Tag der Mutter Erde 2021



22.04.2021 Vortrag an der FH Vorarlberg www.intersol.at

Inhalt

1. Persönliche und fachliche Zugänge

2. Wesen: Komplexität der „Mutter Erde“ – im Sinnen der Ausprägung als „Pachamama“ 

3. Pachamama aus historischer und aktuelle Betrachtung: Systeme, Prozesse und Regime des 
Umgangs mit der Mutter Erde /Pachamama

4. Und die „Entwicklungshilfe“ bzw. „-zusammenarbeit“?

5. Alternativen: eine „Neue Zivilisation“ : kreativ – solidarisch – autonom. Evidenzen & Bedingungen

6. Konkretisierungen und Modelle einer neu-artigen Zusammenarbeit – solidarisch und kooperativ 

7. Plädoyer für  ein (inter)nationales Miteinander der „politische Gesellschaft“ und 
„Zivilgesellschaft“ zur Würdigung der „Pachamama“ als „historisches Erbe der Menschheit“



22.04.2021 Vortrag an der FH Vorarlberg www.intersol.at

Ad 1) Zugänge

- persönlicher Zugang: 

kleinbäuerliche Herkunft, Landwirtschaftliche Mittelschule, dann 5-jähriger Einsatz in Ostbolivien: 
Arbeit mit Kleinbauern und –bäuerinnen und SchülerInnen; Studium der PW – KoWi – Philosophie; 
Dissertation über die politischen Dimensionen der Befreiungstheologie; Gründung von INTERSOL –
Ökologisierung – Wasser … Das heißt, der 

- fachliche Zugang:

basiert auf einer historisch-kritischen Analyse sowie Würdigung und Wertschätzung dieses „historischen 
Erbes“ für die Menschheit und ist damit solidarisch verbunden mit all jenen, die der Pachamama eine 
ähnliche/gleiche Bedeutung geben; sie ist somit identitätsmitbegründend und nicht verklärend, 
mystisch, esoterisch oder romantisch
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Ad 2) Wesenselemente der Mutter Erde aus lateinamerikanischer 
Sicht – eigentlich: 

Abya Yala („die Erde, reif für Neues“)

1.Vorweg: die Ambition ist nicht, vollständig, allumfassend darüber zu referieren, auch nicht den Anschein erwecken zu 
wollen; dass man die Komplexität eh „verstanden“ hat und alles klar ist – sondern: es bleibt die Unverfügbarkeit des 
Begriffes, seiner Bedeutung und Relevanz – als unverzweckbares „historisch-kulturelles Erbe der Menschheit“. 

2. Der Hintergrund deiner Sichweise ist der Respekt, die Affirmation und Wertschätzung des und der Anderen ihrer Würde, 
die unantastbar ist.  Das bedeutet eine Abkehr von der Vorstellung, die anderen müssten entwickelt werden – oder auch 
„nur“ systemkonform und effizient einbezogen in die internationalen Handelsströme, Lieferketten und Arbeitsteilung.

3. Die „Pachamama“ verweist auf das „Buen Vivir“ als komplexen Horizont einer umfassenden Gemeinwohlorientierung, 
die den Menschen, Kulturen – aber auch Tier- und Pflanzenwelt und das gesamte  Uni-ver-sum erfasst. Somit ist sie Teil einer 
„Bonum comune“- Perspektive in Vielfalt. Daraus ergibt sich die intellektuelle und faktisch-praktische Herausforderung für 
ganz andere Beziehungen als jene, die wir seit 500 Jahren im Zeitalter der Moderne implementieren –> einie Abkehr vom 
Eurozentrismus als  müsse am „europäischen Wesen die Welt genesen“, wir war das seit 500 Jahren forcieren.  

4. Das holistische, ganzheitliche Weltbild und Daseinsgestaltung ist Teil und Angebot einer Neuen Zivilisation des 
Miteinanders, einer Globalisierung von unten. Da hilft die Aufnahme des Buen Vivir in die Machlogik von Nationalstaaten 
ebenso wenig wie die Aufnahme der „Mutter Erde“ in die Präambel der anscheinend epochalen Klimakonferenz von Paris im 
Jahre 2015. … 
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Ad 2) Wesenselemente der Mutter Erde aus 
lateinamerikanischer Sicht – eigentlich: 

Abya Yala („die Erde, reif für Neues“)
Zentral: in holistischer Sicht ist die „Pachamama“ ein „Totalitäts“ -Begriff von Raum und Zeit und Fruchtbarkeit 
• Räumliche und zeitliche bzw. horizontale und vertikale Dimension:

• „Unterboden“ der Mikroorganismen – „el mundo de abajo“
• Erdoberfläche: mit all der erfahrbaren Biodiversität – spez. des Reichtums der Gen-Ressourcen im Altiplano, 
aber auch Mesopotamien, Ostafrika, Westafrika etc. – woher stammen eigentlich unsere Kulturpflanzen???  -
„el mundo entre nosotros“: somit – „wir“ ist identitätsstiftend – „ich bin weil wir sind“
• Klima, das Universum, die Sonne, der Regen – der einwirkende Sauerstoff, Stickstoff … – „el mundo de 
arriba“

• Fruchtbarkeit – der unverfügbare  „Keim“ des Lebens, ein Wunder der Natur und auch der Kultur – mit Respekt 
vor ihr – siehe den Zusammenhang mit der extremen Artenvielfalt: 3000 Kartoffelsorten… 

• Die horizontale und eine vertikale Wesensdimension führte logischer Weise dazu, dass die „Indigenas“ in ihrer 
Sprache das Wort „propiedad“ nicht kennen. Somit logischer Weise mit der Pachamama nicht spekuliert wird –
jedenfalls nicht im privat-individualstischen Sinne. Dem entspricht auch die Selbstdefinition: „Ich bin weil wir 
sind“.  Und nicht: „Ich bin der/die ich bin“ – mit meinem erworbenen Wissen, Fähigkeiten – und Bankguthaben, 
Eigentümern. Das eine begründet idealtypisch „Solidarität“ und „Reziprozität“ - das andere …  das Gegenteil. 
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Das Beispiel Mais

Tomado de Serratos 2018hans eder, intersol 7
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Das Beispiel Erdäpfel

hans eder, intersol 10
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Das Beispiel Coca
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Ad 3) historische und aktuelle Betrachtung: 
Systeme, Prozesse und Regime des Umgangs 

mit der Pachamama

• Die Eroberung: von der modernen Kolonialisierung/Christianisierung zur neoliberalen Globalisierung der Entwicklungsgesellschaft 
des homo oeconomicus: Pervertierung trotz Verfassungsrang und Pariser Klimadeklaration. 

1. Franzisco Pizarro: Genozid (Eliminierung: physisch und ganzheitlich) 

2. Hernan Cortez: Ethnozid (verstehen – um zu beherrschen, zu instrumentalisieren) somit die beherrschenden 
Beziehungsdimensionen

• auslöschen –> ignorieren -> studieren, verstehen -> instrumentalisieren, verzwecken und beherrschen 

• Im Zuge dessen wird die Pachamama: u.a. zur Mutter Erde – wobei die „Mutter“ als Jungfrau Maria dargestellt wird, um eine sanfte 
Version der Beherrschung zu implizieren und zu implementieren – auch das ist eine Verzweckung und hat mit positiver Akkulturation 
nichts zu tun.  Es ist vielmehr Teil eines Herrschaftsregimes. 

• Ergo: Beziehung und Umgang mit der Mutter Erde waren über Jahrhunderte „respektlos“ – v.a. ausbeuterisch – mit der Hybris in der 
neo-liberalen Globalisierung  der Moderne / Postmoderne der heutigen Nationalstaaten und deren supra-nationalen Gebilden - EU, 
UNO, Weltbank, IWF – im Interesse von Konzernen und deren Aktionären, die auch die Agrarsysteme - vom Eigentum auf die 
„Mutter Erde“ bis zu den globalen Konsumenten – profitorientiert beherrschen.
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„Begegnung“ der Kulturen: Pizarro und Atahualpa oder: 
der  Beginn des Genozids (der Moderne): absolute 

Negation, Ermordung als Liquidation

13hans eder, intersol
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Teotihuacán: der Ort, wo der Mensch 
zu Gott wird  (Nahuatl)

14hans eder, intersol
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Pachamama und Christianisierung

• Pervertierungen und Instrumentalisierung im Laufe der Kolonialgeschichte bis zur neo-liberalen 
Globalisierung

• Pachamama als Teil der christiandad, religiöse, wirtschaftliche, kulturelle und politische Interessen  
verbindend

• bis heute keine „andere“ Geschichte – nur mit weniger religiöser Zustimmung – immerhin gibt es auch 
die Befreiungstheologie und christlich inspirierte Befreiungsbewegungen und -gemeinden (Dom. 
Erwin Kräutler)
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Verzweckung und Instrumentalisierung:
exemplarisch und  konkret:

• Neue Grüne Revolution (Systeme: mit Gentechnik, Brandrodung…) 

• Bergbau und seine Folgen (Extraktivismus – „Nachhaltigkeit“ und die Folgen) – Beispiel Gold, 
Complejo: Blei – Silber - Zink; Lithium) 

• Die Rolle der EU und von uns allen: die Freihandelsverträge : EU – MERCOSUR
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Neue grüne  Revolution 

Charakteristik: strategische und systematische „Kooperation“ von:

1. Großgrundbesitz-Systemen (teils feudal, teils hoch modern – die Eigentümer wissen oft gar 
nicht, wo ihre Ländereien sind und wie sie konkret bewirtschaftet werden)

2. Regierungspolitiken gekennzeichnet durch die politische Ökonomie des „Extraktivismus“ –
funktioniert  in jeder Regierungsform unabhängig vom politischen Couleur

3. Bestimmte Agrotechniken der Abholzung etc. sowie Systeme der Produktion, des Transports und 
der Verarbeitung

4. Wissenschaft (national und international) 
5. Agrarkonzernen: 

1. Saatgut – Dünger – Pflanzenschutzmittel – siehe Glyphosat und Bayer, Syngenta, Pioneer
2. Vertrieb 
3. Verarbeiter 

6. Veredlern: z.b. Tönnies (verarbeitet 15 mio. Schweine/Jahr, Futter 70% sojabasiert) und 
7. Megavermarktern bis zu den Supermarktketten
8. Internationales Finanzsystem – privat wie parastaatlich
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“Green Economy in Aktion” (Stand 

2016) “Ernährungssicherheit”? Und 

wo sind die indigenen Dörfer???
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Bolivien: voll integriert in die Neue Grüne Revolution
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Tönnies,  Aufsichtsratspräsident von Schalke 04 verarbeitet jährlich 15 Mio. Schweine – für 

Frischfleisch, Wurst… seine Produkte erreichen sicher auch unsere Supermärkte 

Pig-City in den Niederlanden
… schöne Aussichten… und … 

nachhaltig, modern, grün, selbst für Schweine: städtisch
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Praktiken mit speziellem Bezug 
zur Pachamama oder Mutter Erde

1. Brandrodungen: global neueste Zahlen: 14,4,21 Hektar

2. Exemplarisch Bolivien: 99,5% Gensoja – auf ca. 1,4 Mio. Hektar

3. Exkurs: Pandemie - Einengung der Lebensräume von div. Wildtieren – Fledermäusen –
Übertragung auf Zwischenwirte und Menschen – als erwiesene Kette – wenn nicht 
chinesisches Labor

4. Bergbau: Ausbeutung: Newmonto, Glencor – mit System und „nachhaltig“
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EU: zweitgrößter Waldzerstörer

„Westliche Länder sind für die Abholzung von Tropenwäldern verantwortlich, das ist weitgehend bekannt. Der 
WWF ließ am Mittwoch allerdings mit einer Studie aufhorchen, wonach die Staaten der Europäischen Union 
auf Platz zwei hinter China im weltweiten Vergleich der „Waldzerstörer“ landen. Damit liegt die EU noch vor 
Indien und den USA. (…) Im Jahr 2017 seien 16 Prozent der weltweiten Zerstörung von Tropenwald im 
Zusammenhang mit Handel auf EU-Importe zurückgegangen, heißt es in dem am Mittwoch veröffentlichten 
WWF-Bericht. Analysiert hat die NGO dafür die Jahre 2005 bis 2017. Die EU liege damit auf Platz zwei der 
„Weltrangliste der Waldzerstörer“ hinter China (24 Prozent) und vor Indien (neun Prozent) und den USA (sieben 
Prozent). In Brasilien, Indonesien und Paraguay wurde für die EU-Importe dem Bericht zufolge die größte 
Waldfläche gerodet.“

„Am meisten tropischer Wald wurde laut WWF für Importe von Soja (31 Prozent), Palmöl (24 Prozent) und 
Rindfleisch (zehn Prozent) zerstört, gefolgt von Holzprodukten (acht Prozent), Kakao (sechs Prozent) und Kaffee
(fünf Prozent). Dabei ist zu bemerken, dass das meiste Soja für Nutztierfuttermittel importiert wird. Laut WWF-
Statistik werden ungefähr 80 Prozent des importierten Sojas weltweit als Viehfutter verwendet. Das restliche 
Fünftel entfällt auf Agrartreibstoffe, Margarine und Sojalebensmittel.“

(14.04.2021, orf.at)
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Bedrohte Biodiversität: Krankheiten 
und Deformationen
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Die Rolle von Freihandelsverträgen 
am Beispiel EU–MERCOSUR: 

von Inkohärenz bis zu Absurditäten und Pervertierungen 

1. Z.B. Schwerpunkte Fleisch und Soja-Importe aus Brasilien – Export von Autos

2. E-Mobilität und Wasserhaushalt  (wir beziehen Lithium-Batterien, produzieren E-Autos-
die sich dort nur Leute leisten können, die z.B. in der Agroindustrie tätig sind – durch 
verbesserte Exporterlöse – Perversion. Währenddessen trocknet der Boden im 
Hochland weiter aus und die Pachamama und die Menschen dort leiden ob  der 
Klimafreundlichkeit der EuropäerInnen und der MERCOSUR-KonsumentInnen E-
Mobilität

- Wenn Umwelt- und Menschenverträglichkeit unabhängig geprüft würden – dann ev. 
partizipative Entscheidung mit Parteistellung von sozialen Organisationen, -bewegungen, 
unabh. Wissenschaft (z.B. warum beteiligt sich die Montan-Uni/Umweltdepartment 
nicht an den internationalen Teams?) 

- Bisherige Praxis: Investoren mit Regierung bestimmen, basierend auf „Extraktivismus“ 
als  sozialistisch-staatskapitalistische Wirtschaftsphilosophie/-ideologie – bei der 
versteckt oft das PPP-Modell umgesetzt wird – gut argumentierbar mit „Klimawandel“. 

- Siehe auch: die „Nachhaltigkeit“ von Glencore – nicht zu reden von Newmont

hans eder, intersol 38
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Mercosur – EU: Die Realpolitik der SDGs

1. EU: Verhandlungen Richtung Freihandelsabkommen – nicht nur: CETA; TTIP sondern auch… mit Mercosur; seit ca. 15 
Jahren ohne entscheidende Ergebnisse, aber mit viel „Optimismus“: „zufrieden“, Vereinbarung: die Anstrengungen zu 
intensivieren…

2. Faktum: 2 der größten Märkte der Welt; Austausch: ca. 90 Mrd.
1. Mercosur-Exporte: Rohstoffe, Agrarprodukte
2. Mercosur-Importe: Maschinen, Chemikalien 

3. März 2017: Absicht, das Abkommen zur Unterzeichnung vorzulegen
1. Spezielle Interessen: beide Blöcke in Krise, Hoffnung auf Belebung
2. China: etwas abnehmende Bedeutung 
3. Mercosur – USA - Europa: keine geblockten Abkommen
4. Argentinien, Brasilien, Paraguay: wirtschaftsliberale Regierungen

4. Themen: 
1. Wechselseitigen Marktzugang erleichtern 
2. Dienstleistungen, Vergabe öffentlicher Aufträge
3. Investitionen… erleichtern

5. Konjunktur 
- 25 Jahr-Feier: wenig Enthusiasmus, wenige Regierungschefs
- Keine eigentliche Zollunion; Binnenmarkt… 
- Prognose: EU würde von einem Abkommen mehr profitieren als Mercosur (Prof. Gian Luca Gardini, Erlangen) 
- außerdem: man erhofft sich Impulse von der Pazifik-Allianz: Chile, Peru, Kolumbien, Mexico 
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Reformorientierte Systeme

= Negation der Negation, aber nichts fundamental anderes – der homo oeconomicus ist  
bestimmend:

Ökosoziale Marktwirtschaft, Marshallpläne, Millenniums-SDGs-Konzepte – allesamt: teils 
wissenschaftlich unschlüssig, zahnlos, mangelnde Selbstkritik/-reflexion – untergeordnete 
Bedeutung – siehe auch Joschi Riegler, Franz Fischler – freilich mit positiven Elementen 
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Ad 4) Und die „Entwicklungshilfe“ / „-zusammenarbeit“? 
weltweit, EU und Österreich: 

Ziele, Konzepte, Ergebnisse der Entwicklungsgesellschaft

• Rangordnung: Wirtschaft – Politik – Geopolitik / Diplomatie – Kultur > Entwicklung

• seit 1949 – 7 Jahrzehnte Entwicklungsdekaden
• Milleniumsziele (seit 2000) 

• SDGs (2015 – 2030)

• V.a. die staatliche und multinationale finanzielle und technische „Hilfe“ – siehe EU-Aid – schon 
mal was von der Entwicklungskommissarin gehört? 

• Die finnische Sozialdemokratin Jutta Urpilainen will als künftige EU-Kommissarin die 
Entwicklungspolitik an den UN-Nachhaltigkeitszielen ausrichten. So weit, so nichtssagend. 
Spannend dürfte werden, inwieweit sich Urpilainen an die Vorgabe ihrer Chefin Ursula von der 
Leyen halten wird, Entwicklungshilfe mit Migrationspolitik zu verknüpfen

hans eder, intersol 41
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SDG – UNO-Agenda bis 2030 I
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SDG – UNO-Agenda bis 2030 II
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Ad 5) Alternativen?
Radikaler Paradigmen – und Standortwechsel

Negation – Unterentwicklung – kapitalistische Entwicklung; Katastrophenhilfe als Teil politischer Strategie 
(Nahrungsmittelhilfe als Instrument zur Sicherung eigener Interessen: siehe Westafrika etc.) ; Patentierung von 
Leben… Neue Grüne Revolution; Mildtätigkeit – teils aus schlechtem Gewissen.  Aber auch: offener und/oder 
versteckter Ethno-/Genozid (sogar im Kontext von Ökologisierungsstrategien: Palmölproduktion etc.); 
Eurozentrismus, Multilateralismus, Neokolonialisierung (M. Söder: „Afrika nicht den Chinesen überlassen“)

Negation der Negation (Toleranz, Humanität, Menschenrechte nach eigenen – westlichen - Vorstellungen…) –
Reformen – „funktionelle“ Entwicklung; konventionelle Regierungspraxis mit gewissen, eher kosmetischen 
Reformen um extreme, negative Auswirkungen abzufedern; Entwicklungsorientierung; bisher: ineffizient – siehe 
ökosoziale Marktwirtschaft internationalisiert; EH/EZA – Milleniumsziele, SDGs

Affirmation des und der Anderen: Dependenz - Befreiung; kollektive Menschenrechte,  offene Geschichte; 
Vielfalt der Kulturen und Arten… Die Menschheit – mit der Chance einer Befreiung aus Ausbeutung, 
Verzweckung… hin zum Subjekt einer „offenen Gesellschaft“ und Geschichte – Gemeinwohlorientierung; „Neue 
Zivilisation“

Bruch mit der Entfremdung von dem und den Anderen – also zivilisatorische Mega-Herausforderung. 
Quasi Unterwerfung und Gleichschaltung mit der europäischen Leitkultur und/oder Exklusion sind historische 
Konstanten, die durchbrochen werden müssen. Ad intra und ad extra (u.a. bei der Entwicklungspolitik)
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Exkurs: Befreiender Geschichtsentwurf: Neue Zivilisation 
(klassisch, nach Hans Eder. 1996)

Befreiende Geschichtsentwürfe (grundsätzliche Ebene) 

• Bejahung der und des Anderen (mehr als Verneinung der Verneinung, Toleranz und Respekt); Bejahung des Menschenrechts auf Andersartigkeit und eigene Geschichte); Befreiung hin 
zur Freiheit (auch des und der Anderen – versus absolute Freiheit für den Stärkeren; Mächtigeren)

• Befreiungsideologie z.B.

• Kontextueller, undogmatischer Sozialismus (z.B. andiner und amazonischer Prägung) 

• Kommunitärer Sozialismus, kontextueller Kommunitarismus

• Kontextueller Solidarismus

• Befreiungstheorien (in Ablösung der Entwicklungstheorien klassischer Prägung)

• Gesamtmenschlicher Ansatz (Abkehr vom Ökonomismus und „homo oeconomicus hin zu einem integralen Ansatz und Menschenbild)

• Komplementarität unter Einbeziehung des Dritten (von der systemimmanenten Dialektik zur Analektik)

• Theorie der „partiellen kulturellen Synthese“ mit einer Befreiung vom Ich (z.B. Eurozentrismus) hin zum Selbst und einer neuen Identität in analektischer Interaktion mit dem und 
den Anderen

• Strategien

• Befreiung  v o n  der Armut und Ohn-Mächtigkeit (...)  h i n  z u  Selbstbestimmung  mit der Perspektive einer offenen Gesellschaft und Geschichte

• Verzicht auf Beherrschung und Abhängigkeit und Betonung der „dienenden Macht“, der „reciprocidad“ und „Dialektik der Schenkung

• Fokussierung auf die Umsetzung der individuellen, sozialen und kollektiven Menschenrechte

• Potentialisierung des Lokalen Wissens und der Praktischen (versus kapitalistischen) Rationalität

• Zielorientiertes Vorgehen hin zu pluralen Systemen, Multikulturalität und Biodiversität

• Instrumente/Instrumentalisierung

• zentrale Produktionszweige und Dienstleistungen sind für den Markt unverfügbar; ebenso die wichtigsten Ressourcen

• Der Staat als Akteur und Regulativ in Schlüsselbereichen gesellschaftlicher Entwicklung; Kontrolle durch vielfältige rechtsstaatliche Systeme und Strukturen 

• Selbstverwaltete Systeme, z.B. Solidarwirtschaftliche Organisationen und Betriebe haben Vorrang

• Partizipative Planung in Schlüsselbereichen unter dem Gesichtspunkt der Subsidiarität

• Programme/Projekte

• Zentrale Orientierung: Ausmerzen der Armut, Ohn-Mächtigkeit... hin zur Menschenwürdigkeit und Empowerment zur Selbstbestimmung (in Solidarität mit dem und den Anderen)

• Sektorprogramme und -Projekte „dienen“ in Kohärenz dem großen Ziel der Befreiung (und nicht einseitig und isoliert wirtschaftlichen, sozialen... Interessen vorwiegend der 
Anderen
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Utopie – Vermittler: Ernst Bloch 
Blochs  Ansatz und Leistung: Input für einen intensiven Utopie-Dialog-Kooperation mit der Welt der Anderen und 
ihren Utopien – aus Blochs „Geist der Utopie“ (1918): Der Mensch ist ein radikal zur Utopie begabtes Wesen. 

In Anlehnung an seine „konkreter Utopie“ – Komponenten: 

- ideologiekritische Selbstreflexion – ausgehend u.a. von der Dependenztheorie - heißt auch: konkrete und 
wissenschaftliche, gesellschaftliche Kritik  an der  eigenen Rolle im Weltgeschehen…  und damit verbunden die 
Möglichkeit

- Neues zu intendieren

Utopie ist – wie im indigenen Kontext – nicht nur ein

- philosophisch-wissenschaftlicher Akt, sondern hat zu tun mit der 

- Eigenwahrnehmung des 

- Dunklen, der inneren Beweggründe, des inneren Seins – und auch des 

- Staunens, und des 

- kreativen Träumens – unter Einbeziehung der gesamten Erfahrungswelt und selbst des Transzendenten und 
der 

- Cosmovision, die ebenfalls sehr viele Elemente der tiefliegenden Seinserfahrung beinhaltet („mundo de abajo, 
mundo de arriba…) 



22.04.2021 Vortrag an der FH Vorarlberg www.intersol.at

• Wenn schon nicht alles – nicht mal viel – verhinderbar ist – so könnten die 
Alternativen und die Widerstände gestärkt werden

• Vorschlag: Workshops/Brainstorming inmitten der Pachamama-Tradition – mit 
alten Weisen ebenso wie mit wissenschaftlichen Kapazundern und 
SozialaktivistInnen und verschiedensten Gesellschaftsbereichen – d.h. auch eine 
Überwindung der „Autonomie der Sachbereiche“, die auch dazu führt, 
Solidarität, Gerechtigkeit, praktische Rationalität, das Mit-Einander – etwa für die 
Ausprägung einer „solidarwirtschaft-/gesellschaft“  wesentlich umzusetzen –
quasi den factor C  (…) – Prinzipien und Ingredenzien: 

• Gerechtigkeit

• Solidarität

• Reziprozität
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Spezielle Ausprägungen: Abya Yala… 
ein Beispiel für Gemeinwohl – in Vielfalt – von der „E“ überholt? 

Utopie der „Neuen Erde, jungfräulich und reif“ – ist viel inspirierender, 
Utopie-motivierender als „Lateinamerika“ und selbst „Indo-America“ 
(von dem fast niemand spricht). 

„Warum sollen wir  mit fremden Namen“ (Anm. genuesischer und 
florentiner Geographen) getauft werden“. 

- Rasch übernommen von den Indigenas Mexicos (teilweise sogar US-Amerikas) bis 
Feuerland, ca. 700 Organisationen, zig Kulturen…); 

- Akzeptanz wie die Whipala als Fahne des Widerstands und des Neuen der andinen 
indigenen Völker und Kulturen

Botschaft: vieles muss sich ändern; gerechter, plural, von den Wurzeln ausgehend, 
sogar der Name „Latein-America“ oder „Süd-Amerika“ (ausgehend von der 
Monroe-Doktrin: „(Süd)-America den (Nord)Amerikanern – US-Hinterhof) 

Etimológicamente la palabra Abya Yala proviene de dos palabras: "Abe" que significa sangre y "Ala" que significa espacio, 
territorio. Por lo que significaría tierra de sangre. tierra en plena madurez, tierra de sangre vital, tierra de vida, tierra noble 

que acoge a todos. También territorio salvado, preferido, querido, y algo muy profundo como tierra en permanente 
juventud. (Eduardo Quillahuaman Sanchez)
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Suma Qamana: „Vivir Bien“ 

„Die Erste Welt ist nicht mehr in der Lage, auf innovative Art und Weise die neuen Herausforderungen der 
sozialen Gerechtigkeit, der Umwelt und der Institutionalisierung zu bewältigen. Der Globale Süden, mit seiner 
immensen Diversität übernimmt gerade die Initiative“ (Buenaventura Santos de Souza, Programa Alice: 
„Epistemologias desde el Sur“) 

-Ursprung und Einführung des Begriffs: Buen Vivir, Ende 1990er Jahre: 

-Prof. für „Internationale Entwicklung“ der TU Berlin  befragt – v.a. indigene Völker Lateinamerikas: „Was ist  
„Fortschritt“ (Entwicklung…). Die Antwort von 

-Simon Yampara: „Wir haben dieses Konzept (Fortschritt, Entwicklung…) nicht, sondern Suma Qamana“  
(Vivir Bien) 

-Theoretisch-semantische Ausprägung bereichert von: Dominique Temple („Dialectica del Don“) – Stichwort: 
reciprocidad – als Gegenüber zum kapitalistischen Wirtschaftssystem (monetär, Tausch-Systeme). 
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Watunakuy, Peru

= ein „geheiligtes“ liebevolles Treffen mit uralten Traditionen, um die „Seele“ der Diversität der 

Samen zu ehren, zu bewahren, zu feiern – um mit der Pachamama zu leben. 

Das Watunakuy ist eine Real-Utopie, verwurzelt im Wissen, 

Ahnen, kombiniert mit Weisheit und Projektion der Zukunft: 

„Utopie“, die 100ten verschiedenen Arten für die Welt zu 

erhalten (Anmerkung: extreme Biodiversität) 
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Ad. 6) Konkretisierungen und exemplarische Modelle 
/Evidenzen der Zusammenarbeit – solidarisch und kooperativ 

– „Mutter Erde-“ und „Pachamama“ gerecht
-

1. Ökologische Agri-Kultur; BioLandbau, Permakultur

2. Forestería Análoga

3. Bergbau: fair und ökologisch  (Fair: Menschen – Umwelt –
Pachamama) 
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1. Agri-kultur

• Ökologisierung/Biolandbau – als einzige Alternative zu: traditionellen 
und konventionellen Landwirtschaft / Agroindustrie  

• Multiple Effekte: Biodiversität – Ernährungssicherheit und -
souveränität, Sortenvielfalt , Klimarelevanz (nich nur Resilienz), 
Stärkung der kommunalen Wirtschaftskreisläufe etc. 

• Selektive Marktbedienung – fair, partizipativ – siehe Sello und fair-
trade – aber auch andere. 

• Konkrete  INTERSOL-Beispiele: Regionalkooperation Salzburg-San 
Vicente– El Salvador mit Schwerpunkt: MOPAO und systematische 
solidarische Kooperation mit PROBIOMA, Santa Cruz – jeweils 
Schwerpunkte und Möglichkeiten die „Österreich-Allianz“ zu 
stärken. 
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Konkrete Basisarbeit/Allianzen: „Huertos ecologicos“ – „ökologische 
Gärten“ der Chiquitanos – mit Gemüse regionaler Herkunft: Priorität –

Ernährungssicherheit und – souveränität, Sorten- Artenvielfalt
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Verbindung von Lokalem Wissen, 
Weisheiten… am Beispiel 
Sicherung- und Produktion von 
ortsüblichen Heilpflanzen 
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Zentrum von PROBIOMA, 
PROBIOTEC und INFOTEC: 
Forschung für Herstellung von 
„biologischen“ 
Pflanzenschutzmittel: Herbizide, 
Fungizide, Insektizide; Herstellung 
von mineralogischen und 
pflanzlichen Düngern; Erhaltung
regionaler Pflanzen, Obstbäume 
etc: neue Methoden der 
Produktion; Aufbau einer Samen
/Saatgutbank
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Forschungs- und Reproduktionsparzellen: regionale Soja-Sorten
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Regionalkooperation: MOPAO - Biolandbaubewegung
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2. Forestería análoga

verbindet Lokales Wissen mit neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen –
Komplementarität und Solidarität; Regionalität und Internationalität

- Ein konkreter Vorschlag für die Landesregierungen von Vorarlberg und Salzburg und diverse 
zivilgesellschaftliche Organisationen. Vorarlberg ist Langzeit-Österreich-Meister bei den EZA-
Mittel des Landes… 

- Ev. könnten auch Betriebe mitmachen – woher bezieht z.B. Rauch-Säfte das 
Orangensaftkonzentrat? 

- Und: Plädoyer für eine Teil-Dezentralisierung der bi-lateralen technischen Mittel der 
staatlichen EZA
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Natürliche und ,,analog wiederaufgeforstete” Wälder

100 % einheimische Pflanzen Einheimische und exotische Pflanzen, 
imitiieren die natürliche Bewaldung

hans eder, intersol 67
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Ökologische Wiederherstellung durch:

• Filtration von Oberflächenwasser

• Erosionsschutz

• Artenvielfalt

• Luftreinigung

• Kohlenstoff-Sequestrierung

• Abschwächung und Anpassung an den Klimawandel

• Schaffung von Korridoren

• Pufferbereiche, in denen Populationen existieren
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Beneficios Sociales
• Stärkt ländliche Gemeinden sowohl 

sozial als auch wirtschaftlich

• Fördert die lokale 
Ernährungssicherheit

• Vielfalt an mehrjährigen Pflanzen

• Verringert das Risiko der 
Abhängigkeit von einem Produkt

• Möglichkeit, eine FGP- oder Forest
Garden Products-Zertifizierung zu 
erhalten.
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Ad. 7. Plädoyer für ein (inter)nationales Miteinander: 

• der „politische Gesellschaft“ und „Zivilgesellschaft“,  basierend auf dem 
Menschenrecht auf eine eigene Geschichte – in Vielfalt 

• „Economia Solidaria“, Gemeinwohlwirtschaft und solidarische 
Gemeinwohl-Gesellschaft? 

• BürgermeisterInnen und Landeshauptleute, Organisationen und 
Bewegungen der Zivilgesellschaft 

• für eine neue Kultur, Theorie und Praxis der Nord-Süd-Solidarität und 
Zusammenarbeit – und der Real-Utopie einer „Neuen Zivilisation“ des 
Miteinanders

D a n k e  - M u c h a s  G r a c i a s 

auch im Namen der vielen Süd-Partner


